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PHIRIN RETTET SEINE^/^RSCHE
Von Etienne Anthérieu. Deutsch von L. Schmidt-Ellrich

Wenn es je geschehen sollte, das® Sie während
der grossen .Dezemberfröste auf der Route Natio-
nale Nr. 518 fahren, dann nähern Sie sich vorsieh-
tig der scharfen Kurve, die dort einen Abhang
bescMieset, kurz vor der Einfahrt in das Dörfchen
Navollers. Die Biegung ist schlecht bezeichnet,
sie ist schief und fast immer mit Glatteis be-
deckt, besonders bei den hphen,. Mauern eine®
Schlosse,s aus der Zeit Ludwig XIII, Sie könnten
riskieren, Ihr Manöver im Graben zu beenden.

Das letzte Mal, als ich dort vorüberkam, ist
diese® Missigesehick einem dieser grossen,
schnellen Lastautos passiert, die ja die Kilometer
mit wildem Getöse verschlingen. Mitten in der
Nacht hat es mit seiner Planke gut zwanzig Meter
aus der Mauer herausgerissen. Als es geschehen
war, wandte sich der Chauffeur an die Gaffer, die
aus dein,Dorfe herbeigeeilt waren und ihn neugie-
rig umstanden. «Ja!» schrie er, «wie ich's sthon
sagte: dort in Eurer Kurve! Ein grosser Mann,
weise wie Rauch, der im Lichte meiner Schein-,
werter tanzte! Um ihm auszuweichen, riss ich im
letzten Augenblick das Steuer herum — und bin
dann ausgeglitscht. Wenn 30 Tonnen von hinten
Stessen, auf einer solchen Kruste Glatteis, in voller
Kurve! Ja, und... kaum brach die Mauer ein,
da sah man schwarze Schatten quer über die
Bresche springen, hoch über di:e Haube des Mo-
tors weg: wie Teufel aus einer Schachtel, so feg-
ten sie hin in den Wald Felix, sag ihnen, dass
es wahr ist!» — Und Felix, der Hilfsfahrer, nickte
Zustimmung: «Ehrenwort, dass es sich so ver-
hielt!»

Damals legte ich der Geschichte noch keine
Bedeutung bei. Es war kalt, der scharfe Wind bis-s,
ich hatte noch eine gute Strecke zu laufen nach
Hause. Vielleicht hatten die Chauffeur«' ein Glas
zu viel getrunken, um sich zu wärmen! Viel spä-
ter erst hat mir dann der Schmid. von Navollers
die ganze seltsame Geschichte' erzählt. Hören Sie
zu!

Der erste der Grafen von Navollers hatte das
Schloss bauen lassen vor etwa 300 Jahren. Nach
und nach entstanden in seinem Schatten Bauern-
häuser, dann das Dorf. Der grosse Park des Seblos-
ses wurde durch die Route nationale, die man an-
legte, mitten durchschnitten, in zwei Teile. Der
heutige Graf war nur noch' ein ruinierter Edel-
mann, der kümmerlich von den Produkten seines
wenig bebauten Bodens lebte. Allein mit Paline,
dem alten Mädchen, hauste er in seinen zwanzig
Zimmern des Schlosses, dem die Winterstürme
hier einen Fensterladen, dort ein paar Dachschie-
fern entwendeten, die nie wieder ersetzt wurden.
Seine Zeit verbrachte er mit Reiten und Jagen.

Dann war da noch Phirin, dessen Geschichte
sich in wenigen Worten erzählen lä-sst. In öffent-
Hoher Wohlfahrt aufgezogen, hatte er sich mit
achtzehn Jahren .in den Kolonialtr-uppen anwer-
ben lassen. Auf irgend einem verlorenen Posten
im Dscliugel von Laos hatte ihn der Krieg über-
rascht, nachdem er gerade Sergeant geworden.
Als später, nach etlichen Jahrzehnten Dienst, die
Pensionierung kam, wusste Phirin nicht, wohin er
sich wenden solle mit seiner Barschaft, seiner Pen-
sion. Keine Meüsehenseele erwartete ihn in Frank-
reich. Dennoch Hess er sich in die Heimat zurück-
bringen und irrte dann durchs Land, zu Fuss, ohne
Ziel. — Der Zufall brachte ihn schliesslich nach
Navollers. Aus seiner Glanzzeit hatte das Seh'loss
herrliche Gewächshäuser bewahrt, deren verglaste
Kuppeln weithin in der Sonne glänzten : in der
Seele Phirin« eine Illumination. Nach Stunden
des Nachdenken® und überzeugt, «einen Weg ge-
funden zu haben, stellte er sich bei sinkender
Nacht dem Besitzer vor, reichte ihm sein Militär-
buch offen hin und, während Monsieur de Na-
Völlers nachdenklich blätterte in diesem Berichte
seines Leben® ohne Krümmung, sagte Phirin:

«Nehmen Sie mich umsonst auf! Ein Zimmer
in einer Ecke werden Sie wohl für mich finden.
Ich kenne mich aus in der Gärtnerei; da unten in
Laos hatte ich ein ganzes Häuschen mit Blumen.»

So wurde Phirin eine Art Phantasiegärtner,

der gewissenhaft zwar auch nahrhafte Gemüse
wachsen lies», seine ganze Liebe jedoch den teu-
ren Orchideen bewahrte. Schweigsam von Natur,
liebte er nichts so sehr als allein zu sein. In je-
nern Teil des Parks, der jenseits der Strasse 1-ag

und heinahe wieder eine Wildnis geworden war,
richtete Phirin seine Herrschaft auf. Hohe Mauern
isolierten ihn hier von der Weilt, hier verbrachte
er seine Zeit damit, sieh mit den wilden Tieren,
den Bäumen Rendez-vous zu geben. Keine Bewe-
gong, keine Tragödie des kleinen Volks der Wäl-
der blieb ihm verborgen. So lief sein Leben dahin.

Da geschah eines Tages etwas Unerwartetes.
Monsieur de Navollers besuchte ihn, von einem
Spaziergang kommend, und ,trug in seinen Arme«
ein kleines Tier mit dunklem Fell. «Phirin», sagte
er, «hiier ist ein Geschenk für Sie : das Kälbchen
einer Hirschkuh. Ich ihabe es im Heidekraut ent-
deckt, blockend vor Hunger. Ein Wilddieb muss
seine Mutter erschossen haben. Ich überlasse es
Ihnen.»

Phirin, der schon lange darauf bedacht war,
sich einer Aufgabe zu widmen, die gross in seinen
Augen war, widmete «ich voll und ganz diesem
Tierchen. Gewohnt an die sorgfältige Pflege der
Orchideen, gelang es ihm, mit unendlicher Geduld,
es aufzuziehen. Das Tier wuchs und gedieh. Es
war eine Hirschkuh. Sie schlief in Phirins Zim-
nier, auf einem Heulager neben seinem Bett. Als
es stärk genug war, führte Phirin e-s hinüber in
d-èn wilden Teil des Parkes. Man gelangte dorthin
durch ein grosse® Eisenpartall; er allein hatte den
Schlüssel dazu. Jeden Abend bei sinkender Nacht
präsentierte -sich Phirin an der Pforte. Dann lief
die Hirschkuh herzu und hob ihre grossen warmen
Augen die Augen einer Frau — zu ihrem
Freunde empor.

Das Tier wurde grösser. Der -Frühling kam,
die, Bäume erwachten ' unter dem Drängen der
neuen Knospen. Eines Abends antwortete die Hir-
echte nicht auf den Ruf Phirins. Beunruhigt be-
gab er sich auf die Suche. In einer Ecke der Mauer
fand er -sie, nervös, aufgeregt, leichten Schaum
auf den Nüstern.

Anhaltend stieg ein Röhren von der anderen
Seite der Mauer auf. Phirin zog «ich an der Mauer
in die Höhe und sah einen wilden Damhirsch aus
den, benachbarten Wäldern, den der Ruf des Früh-
lings zum Weibchen trieb. Er stampfte den Boden
mit seinen Hufen. Phirin wusste nicht, was tun.
Sollte er das schöne Tier verjagen mit Steinwür-
fen, da® da im Schatten schnaubte und nicht flie-
hen wollte? Er tat es nicht. Er nahm die Hirsch-
buh beim Halse, führte sie an die Pforte, und mit
einer Liebkosuhg sties-s er sie in die Nacht, ihrem
Geschicke entgegen. Merkte sich den Pfad, auf
dem sie fortgegangen — und litt wie ein verra-
t-ener Mann.

Doch als die ersten Schneefälle wieder die
hartgewordene Erde bedeckten, stellte er im Park,
nahe der offengelassenen Pforte, einen Stand mit
duftendem Klee auf. Und eine® Abends, siehe, da
war die Hirschin, zurückgekommen. In ihrer Be-
gleitung befand sich der Hirsch und ihr junges
Kalb.

So begann Phirins Geheimnis. Niemand in der
Welt wusste, dass in diesem unbenutzten Park
eine wunderbare Herde von Damhirschen sich
friedlich vermehrte. Der Graf wurde alt, kaum
noch verlies® er seine Bibliothek. Phirin schnitt
die Bäume, führ das abgesägte Holz weg und war
glücklich, wenn ein grosser Zehnender vom Clan
der Hirsche seine feuchte Schnauze gegen seine
Hand hielt, um eine Brotrinde zu ergattern. Jedes
Jahr, wenn der Frühling vor -den Toren, rief, liess
er die ungeduldigen Tiere in die Freiheit hinaus.
Er wusste ja, dass sie wliederkommen würden, und
wenn nicht alle, so doch die Mehrzahl und er be-
gnügte «ich damit.

Eines Tages liess ihn der Graf rufen. Ein
dicker Mann mit rotem Vollrnondigesicht und eine
gedunsene Frau mit -eingekniffenen Lippen sassen
bei ihm.

«Phirin», sagte er, «Ich habe Ihnen eine Neuig.
kei-t zu verkünden: Ich verkaufe mein Besitztum-
Ich bin alt und habe niemand mehr auf der Welt
Ich möchte mich in der Stadt in Rühe der wen!
gen. Jähren erfreuen, die mir vielleicht noch blei-
ben. Paline nehme ich. mit. Wollen -auch Sie uiis
folgen». Starr senkte Phirin den Kopf, ohne zu
antworten.

«Herr und Frau Trussaut», fuhr der Graf
fort, «sind meine Käufer. Sie haben bisher eine
Schankwirtschaft betrieben in Pari«, in der Nähe
der Markthallen. Natürlich können Sie hierblei-
ben, wenn Sie wollen.»

Frau Trussaut flötete: «Ich glaube ja kaum,
das® er uns nützlich sein kann, die Besitzung wie-
der iiB-tandzusetzen, er ist ein alter Mann. Aber
immerhin: vereinbart ist vereinbart.»

Also die Besitzung sollte- wieder «instand-
gesetzt» werden! — Phirin, die Gefahr witternd,
blieb. Mit schwerem Herzen blieb er. Sein Mar-
tyrium begann schon acht Tage später, als er
auf dringendes Verlangen der neuen, Eigentümer,
ihnen den verlassenen Teil des Parkes zu zeigen
hatte. Er sprach sehe laut dabei, in der Hoffnung,
die Tiere zu verscheuchen. Aber vergeblich: fried-
lieh weidete das Wild auf einer Lichtung. Bei den

Müttern sprangen die Hirschkälber herum.
«Schau doch, Valerie!» rief Trussaut, «eine

Hirschherde!» Mit offenem Mund standen sie
und bewunderten solchen. Reichtum.

«Mindesten-s vierzig Stück», meint Valerie er-
griffen. «Im Inventar waren sie nicht aufge-
führt. Vergangene® Jahr zu Weihnachten wurde
solch ein Tier für zehntausend Francs in der

Markthalle verkauft, niedrig geschätzt.»
«Sie gehören mir», versuchte Phirin zu sagen,

«ich habe -sie aufgezogen. Vor mir haben sie keine
Angst, mich kennen sie.»

«Ihm!!» — Die Trussaut® nahmen sich kaum
die Mühe,, es zu bestreiten. Nur als sie weggingen,
schloss Herr Trussaut selbst die Pforte zu. ünd
«vergass» Phirin den Schlüssel zurückzugeben. —

Ja, und n,un weise ich beinahe nicht® mehr
über die Geschichte-. Der Schmied, als er soweit
erzählt hatte, sagte nur: «Acht Tage vor Weih-
nachten legte sich Phirin zu -Bett, Dieses Mädchen,
das jetzt im Schloss bedient -und aus der. Stadt

gekommen ist, erzählte, das-s er die Nächte draus-
sen verbrächte, er, der Alte, wie ein junger
Mann, und -sie hatte ihn husten gehört, wenn

er. die Treppe in seine Kammer hinaufgestiegen,
am frühen Morgen-, Trussaut -selbst trug den Hir-
sehen das Futter hin, damit sie a-uch ja gut fetl

würden. Ein paar Jäger aus dem Dorfe hatte

er eingeladen, darunter auch mich. Es sollte eine

Treibjagd veranstaltet werden am übernächsten
Tag.. Zwölf Damhirsche hatte er für Weihnaeh-
ten .verkauft und weitere zwölf für Neujahr j

Am Abend war ich zu Phirin gegangen: er

hatte Fieber, lag im Bett, huste-te unaufhörlich,
zitterte vor kälte. Und hat mich mit seinen trau-

rigen Augen lange angeseheil. Er versuchte, mir

etwas ins Ohr sagen, aber er erstickte beinahe.
«Etwas- sollte geschehen!» keuchte er. «Mein Gott,

wenn ich machen könnte, das® etwas geschieht!»
Aus seiner Decke «treckte er ein Bein her-

aus, ein Bein, so mager, dass ich Angst hatte, es

möchte zerbrechen, wenn ich es berühren würde.

Ach, er war nicht gut dran, der arme Alte! So-

gar Madame Trussaut hatte gesagt, dass, wenn

es so weiter ginge, sie noch gezwungen sei, den

Arzt zu holen Und an diesem Abend noch,

sehen Sie, war es, das© dieser geteaedeite Last-

wagen auf dem Glatteis ins Schleudern kam, das«

er die Mauer durchgebrochen hat und dass aJ«

Tiere entflohen sind in, den Wald!»
_

' ja
Der Schmied schwieg. Der Reifen eine« Wagen-

rads wand sich kirschrot unter seinem Hamme'

wie eine Natter, die man- zertritt. Und das he-

anepruchte seine ganze Aufmerksamkeit.
«Und Phirin?» fragte ich, während -das Eisen

im Waeser zischte.
_ fj

«Phirin?» antwortete- er. «Stellen Sie sich vor
als ich hinaufkam, um ihm von dem Ereignis z

berichten, habe ich ihn ausgestreckt vor der l
seiner Kammer gefunden, in seinem langen we.

sen Nachthemd .»
«Nur das Nachthemd hatte er an?»
«Ja, ein langes, wallende«. In- der Dunkeln

sah es aus wie Rauch so weiss. Ich fragte^ '

wie -eir wohl aus seinem Bett hat steigen kon-n >

schwach wie er war Er war gestorben >

allein, ohne jemand, der ihm die Hand geüa
hätte .»
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Von ktisims Vntdèrisu. Vsvtscd von I» Zcdmiclt-^lricd

Wean «s gssodàksn sollte, àss Sis wàdr«nà
àsr grossen vezsmbsrkrösts auk àr Route Katio-
nais Kr. ü18 kakren, âann nsdsrn Lie sied vorsied-
tig àsr sedarken Kurve, âis àort einen Vbdang
bssedlissst, kurz vor àr Kinkadrt in àas vörkoken
Kavollers. vis Liegung ist sodlsckt bezsieknst,
sis i«t sodiek unâ kast immer mit (llsttsis be-
âeekt, bssonàsrs del äsn dpdsn Mauern sines
Kediosss,s ans âer ?!siì Luâwig XIII. Sis könnten
riskieren, Idr Manöver im Vradsn -in bssnäsn.

vas letzte Mal, als iok dort vorüberkam, ist
«lisses Mis-gssediok einen« «lisser grossen,
sednellen Lastautos passiert, âis ja àie Kilometer
mit wilâsm (Zstöss verscklingen. Mitten in, âsr
Kackt dat es mit seiner Klanks gut zwanzig Meter
au? clsr Mauer ksrausgerissen. VIs es gssodeden
war. wanàts sied âer Ldaukksur an âie Llakker, âis
aus âem vorke kerbeigesilt waren unâ idn nsugle-
rig umstanâsn. «âa!» sokris er, «wie ied's «kckon

sagte: äord in Kurer Kurve! Lin grosser Mann,
web?« wie ksnek, àr im Liedts rnsiner Kodein-,
werter tanzte! Lm ikin auszuwsicksn, riss iod im
letzten àgenbliok «las kteuer dernm — unâ bin
âann ansgeglitsodt. Wenn 3V Tonnen von dintsn
stosssn, suk einer saledsn Kruste Vlatteis, in voller
Kurv«! ,ia, unâ.,. kaum brack âis Mauer sin,
<la sad man sedwsrzs Kedattlen, guer über âis
Lrsseds springen, dock über àie vaube à Mo-
lors weg: wie VenksI aus einer Kokaodtel, so keg-
ten sis din in âen Walâ Kslix, «ag idnen, class
es wadr 1st!» — Llnà Kslix, à kllitkàkrsr, nickte
/.ustimniung: «Kdrsnwort, «lass es sied so ver-
dielt!»

vamà legte led âsr Qesoviodts noed keine
Leâeuiung bei. K« war kalt, âer sodarks Winà biss,
led datte nook sine gute Ltrseks zu lauksn naod
Lause. Visllsiedt batten âis Lkaukkeure ein (Zlas
?.u viel getrunken, um sied nu wärmen! Viel spä-
ter erst dat mir âann âsr Kckwiâ von Kavollers
âis ganz« seltsame Qssediodts erzâklt. Lörsn Lie
zu!

ver erste âer (Zraten von Kavollers datte âas
Kedloss bauen lassen vor etwa 300 .ladren. Kack
unâ naod sntstanâen in seinem Kodatten Lauern-
kâussr, âann âas vork. ver grosse Lark àes Ledlos-
?ss wuràs âurod àie Itou tu nationale, âîe ,nan an-
legte, mitten âurckscknìttsn, in Zwei Veils. ver
keutige vrak war nur nood sin ruinierter Kàel-
mann, âsr küminerliek von âen Lroâukten seines
wenix bebauten Loâens lebte. Allein mit LsUne,
«lsm alten Määedsn, banste er in seinen ?wan2ÍF
lîimiusrn âes Leklosses, âsm âis Vintsrstürms
dier einen Lsnstsrlaâen, âort >sin paar vsodsodie-
kern slltwenàsìen, âie nie wisâsr ersetzt wurâen.
Seins ILsit verbrsokts er mit Reiten unâ âs^su.

Dann war âs noeb Lbirin, âsssen Vesebiedts
sieb in wenigen dorten sr-Äklsn lässt. In ökkent-
lieber Vàdikakrt aukgêMgsu, batts er sieb mit
aelàskn .Zadrsn in äsn Xoloniaitruppsn anwer-
den lassen, ^.uk irgenâ einem verilorensn Losten
im vsodugsl von Laos datte idn èr Krieg über-
rasedt, naodâem er gsraâe Sergeant gsworâsn.
âls später, naod etliedsn âadr?sdnt«n vienst, âis
Lensionierung kam, wusste Ldirin niekt, wodin sr
sied wsnâsn solle mit seiner Larsodakt, seiner Len-
sion. Kein« Msnsodsnssels erwartete idn in Lrank-
reiok. Osnnood liess er sied in àie Heimat Airltok-
bringen unà irrte âann àurods vanà, â Luss, obns
Xisl. — ver ?nkaU braedts idn «odlàsliod naod
Xsvollsrs. L,ns seiner (ZlanWsit datte âas Lodloss
berrlieds (Zewäeksdäuser bswadrt, àersn verglaste
Kuppeln wsitkin in âer Könne glänzten: tn âsr
Keels Ldirin« eins Illumination, àed Ltunâsu
àes KaodâenksnK unà überzeugt, «einen Weg gs-
kunâen zu bsbsn, stellte er sied bei «àkenàer
Kavdt âein Lssitzsr vor, neiedts idm sein Militär-
buod okksn din unà, wädrsnä Monsieur äs Ka-
voilsrs nsodâenkliek blätterte in àissem Leriodte
seines Lebens obns Krümmung, sagt« Ldirin:

«Kedmen Kis mià umsonst auk! Kin Zimmer
in einer Koks wsrâen Lis wobl kür mied kinâsn.
led ksnns mied aus in âs-r (Zärhnsrsi; àa unten in
Laos katts !ed ein ganzes lläuseden mit LIumsn.»

Ko wurâs Ldirin «ine àt Lkantasiegärinsr,

âsr gewissendakt zwar auod nadrdakie (lsmàs
waodsen liess, seine ganze Liebs jsâoeb àen ten-
rsn vrcdiàssn bswsdrts. Kobweigsan« von Katur,
liebte er nivbts so sskr als allein Zu sein. In je-
nein Lei! äss Larks, âer jenseits âsr Strasse lag
nnà bsinads wieâsr eins 'tVilânis gsworâsn war,
riobtste Ldirin seine Llerrsedskt ant. Loks Mauern
isolierten idn dier von âsr Welt, dier verbraokts
er seine Tsit àainit, sied mit âen wilcksn Lisren,
âen kâuiuen ksnâez-vous zu geben. Keine Lews-
gung, keine Lrsgvâis äss kleinen Volk« âsr Wal-
âsr blieb idm verborgen. Lo liek sein Leben àsdin.

va gesodak eines Vages etwas Unerwartetes.
Monsieur cls Kavollsrs bssuebts ibn, von einem
Kpaziergang kominsnà, unà trug in «einen á.rnieu
sin Kleines Vier mit ànnlàm Kell. «Ldirin», sagte
er, «dier ist sin tZesedenK kür Kis: âas Kälbedsn
einer Lirsedkud. led dabs es im Leiàskrsut ent-
âsokt, blöeksnä vor Lunger. Kin Wilàâisb inuss
seine Mutter «rsedosssn daben, led überlasse es
Idnen.»

Ldirin, âsr sodon lange âarsuk bsâaedt war,
sied einer àtgabe zu wiàmen, âis gross in seinen
àgsn war, wiàmsts sied voll unâ ganz àissem
Vierode». Vswoknt an àie sorgkältigs Lklegs âsr
vrediclesn, gelang es ikin, mit unenâìioder Vsàuiâ,
es aukznziedsn, vas Lier wuà unà gsâied. Ks
war sine Lirsedkud. Kis sedlisk in Ldirins /dm-
mer, auk einem Leulggsr neben ««insm Lett. Mz
es stark genug war, küdrts Ldirin es dinübsr in
âèn wilâsn Veil àes Larkes. Man gelangte àortdin
âurod «in grosse« Kissnportsü; «r allein datte âsn
Lodlüsssl âszu. âsâsn ^.benâ bei isinksnàsr Lsodt
präsentierte sied Ldirin an âer Lkorts. vsnn iisk
âie Lirsedkud derzu unà kob idrs grossen warmen
àgsnàie àgsn einer Krau — zu ikröin
Krsunàs empor.

vas Vier wuràs grösser, ver -Lrükling kam,
âis Läums srwaedtsn unter âsm vrängsn âsr
neuen Knospen. Kinà àenâs antwortete àie Lir-
sodin niedt auk âen Ruk Ldirins. Lsunrudigt be-
gab er slob snk àie Lueds. In einer Keks âsr Mauer
ksnâ sr sis, nervös, aukgsregt, leiedtsn Kedaum
ant äsn Küstern.

àbsltenâ stieg ein Rökren von âsr anàsrsn
Leite âer Mauer suk, Lbirin zog sieb an âsr Mauer
in ckis Lobs unà sab einen wilâsn vamdirsed ans
äsn dsnaedbartsn Wäläsrn, àen âsr Ruk âes Lrllb-
lings zum Wsibeden trieb. Kr stampkts âen Loàen
mit «einen Luken. Ldirin wusste lliekt, was tun.
Kollts er âas sedöns Vier verjagen mit Ktsinwür-
ksn, âas âs im Kodatten «odnanbte unà niodt üis-
den wollte? Kr tat es niekt. Kr nadm âis Lirsed-
knd beim Lalss, kübrte sis an âis Lkorts, unà mit
einer Lisbkosuvg «tiess er sie in âis Kaekt, idrsm
Llesedioke entgegen. Merkte sied âen Lkaâ, auk
âsm sis kortgegangsn — unà litt wie sin verra-
teuer Mann.

vood als àie ersten Kodnsekälls wisàer àie
dartgsworàsns Krâs bsâeokten, stellte er im Lark,
naks àsr otksngsisssensn Lkorte, einen Ktanà mit
âuktsnàem Kiss auk. Llnâ eines ^.benàs, siede, âa
war âis Lirsedin zurückgekommen. In idrsr Le-
glsitung bstanà sied âer Rirsed unà idr junges
Kalb.

Ko begann Lbirins tledeimnis. Kismanä in âer
Welt wusste, àa«s in àiessm unbenutzten Lark
eins wunàerbars Leràe von Oamdirseden sied
krieàlied vsrmsdrts. vsr vrsk wuràs alt, kaum
noeb verliess er seine ViNiotdek. Ldirin sodnîtt
àie Räume, kükr âas abgesägte LolZ weg unâ war
gllloklied, wenn ein grosser Tsdnenâsr vom tllan
äer Lirsede seine ksuodts Leknanze gegen seine
Lanâ dibit, um eins Lrotrlinàs zu ergattern, àsàss
àakr, wenn âer Krüdling vor àen Voren risk, liess
er âie ungsànlâigsn Viere in âis Kreideit dinaus.
Kr wiissts ja, âass sis wlisàerkomrnsn wûràen, unà
wenn niekt alle, so âoek âis Msdrzadl unà er be-
gnügts «iod àmit.

Kines Vages liess idn àsr Vrak ruken. Kin
àioksr Mann mit rotem Vollmonàgesiàt nnà sins
geâunssne Krau mit eingsknikksnsn Lippen sassen
bei idm.

«Ldirin», sagte er, «led dabs Idnen eine Keuv.
Kelt zu verkünäsn: led verkauks mein kssitztum
led din alt unà dabs nismanà inebr suk âer Welt
led möodte inieb in âsr Stsät in Rüde âer went
gen .lädren srkreusn, âis mir visllsiokt n.oed biej.
den. LalinS nedms iek mit. Wollen auod Sie um
kolgsn». Starr senkt« Ldirin äsn Koxk, ebne zu
antworten.

«Lerr unâ Krau Vrussaut», àkr âsr vrai
kort, «sinâ meine Käuker. Kis daben disder eiub
Kodankwirtsodakt betrieben in Lari«, in àsr Wl>«
àsr Marktdalisn, Katürlied können Kis disrblej-
den, wenn Kis wallen.»

Krau Vrussant Kàts: «Iod glaube ja kaum,
âass er uns uützlied sein kann, âis Lssitzung wie-
àsr instanâznsstzsn, er ist sin alter Mann, àsr
immerbin: vereinbart ist vereinbart.»

M«o âis Lssitzung sollte wisâer «instanà-
gesetzt» wercken! — Ldirin, àie vskakr wittsruà,
blieb. Mit sodwkrsm Lerzsn blieb er. Kein à-
tyrium begann sedon aedt Vage spater, als »
auk âringenàes Verlangen àsr neuen Kigsntümsr,
idnen äsn zerlassenen VsA äss Larkss zu zsixe«
datte. Kr spraok ssdr laut âabsi, in âer LokknWA,
âie Viere zu vsrsedsuoksn. àsr vsrgsbliod: krieck-

lied weiàste âas Wilâ auk einer Liodtung. Lei à
Müttern sprangen àie Linse,dkälder keruin.

«Kedan àood, Valerie!» risk Vrnssaut, «eme
Lirsodksràs!» Mit okkswsm Munà stanâen sie
unâ bewunàtsn soledsn keiodtuin.

«Minässten« vierzig Ktüok», meint Valerie er-
gritksn. «Im Inventar waren sie niodt aukge-
kükrt. Vergangene« .lsdr zu Wsidnaektsn wurcks
solod ein Vier kür zsdnlanseoà Kranes in 6er

Marktkalls vsrkankt, nieàrig gssedätzt.»
«Kis gsdören mir», versnobt« Ldirin zu sage»,

«iod dabs sis aukgszogèn. Vor mir daben sie keine

àgst, mied kennen sie.»
«Idm!!» — vie Vrussaut« nadmsn sied kaum

àie Müde, es zu bsstreitsn. Kur als sie weggingen,
«edloss Lerr Vrussaut selbst âis Lkorts zu. llnâ
«vsrgass» Ldirin àen Loklllssbl zurückzugeben. —

6s, unà nun weiss ied beinaks niokts mein
über âis (Zesodiobte. ver Kebmisà, als er soweit
erzâblt datte, sagte nur: «àdt Vage vor Weil-
nackten legte «iod Ldirin zu Lett, visses Mââekea,
âas jetzt im Sckloss bsàient unâ ans âer Lts-li
gekommen ist, srzädlts, âass sr àiè Käodts ârsus-
sen verbräodts, er, àsr Mts, wie ein junger
Mann, unâ sis datte idn dustsn gekört, wenn
er âis Vrepps in «eins Kammer dinankgestisgen,
anì krüden Morgen. Vrussaut selbst trug âsn M-
soksn âas Kutter din, âainit sis sued ja gui letl
wûràen. Kin paar àager ans âsm vorks balle

er singslaâen, âarunter auod mied. Ks sollte eine

Vrsibjagcl veranstaltet wsrâen am übernäeiislen
Vag. 2wölt vamdirsods datte «r kür Weiknack-
ten vsrksukt unà weitere zwölk kür Ksujadr

ài àsnà war ick zu Ldirin gegangen: er

datte Kleber, lag im Lett, bnstets nnankkörlick,
zitterte vor Kälte. Ilnâ dat mied mit seinen trau-

rigen àigen lange angsssked. Kr versüodte, wir
etwas ins vdr sagen, aber er srstiiekte beinsbe.
«Ktwas sollte gssedsken!» ksnckte er. «Mein Volt,

wenn iek maodsn könnte, ââ etwas gssckisdtd
Vus seiner Vscks «treckte er sin Lein der-

aus, ein Lein, so mager, âass ick àgst datte, es

möodte zerbrsedsn, wenn ied es derüdren wllrà
Vek, er war nickt gut âran, àsr arme Vite! 8»-

gar Maàams Vrussaut datte gesagt, às«s, '-venn

es so weiter ginge, sis nock gezwungen sel, âen

Vrzt zu dolsn Llnâ an àisKSin Vbenâ noâ,

sed en 8ie, >var es, àss âie-sei- ^edeueäeite dast-

wagen auk âein tZIattei« ins Sedleuàà kam, àM
sr àie Maner àredgsbrncksn dat nnà âass

Vier« sntkloden àâ in âsn Walà!»
vsr Lokmisâ sckwisg. ver Rsiksn sinos Wage»-

raâs wanà sied klrsckrot unter ssinein Lamwer
wie sine Kattsr, àie man zertritt. Llnâ âas de-

arsprnckte seins ganz« Vukmerksamksit.
«Llnâ Ldirin?» kragte iok, wàdrsnâ âas Kwsu

im Wasser zis-ckte.
«Ldirin?» antwortete er. «Ktellsn Kis sied?<>k.

als ick dinaukkam, um idm von âsm
dei-iedten, dade ied idn nusAesti-eedt vor à ^

«einer Kammer gànàsn, in seinem langen wb

sen Kacktdsmà .»
«Kur âas Kaodtdsmcl datte er an?»
«àa., sin langes, wallsnäs«. In àsr Dunkeln

sak es aus wie Rauck so weiss. Iod kragte >

wie er wod! aus seinem Lett dat steigen '

sckwaed wie er war Kr war gestorben -

allein, obus jsmanâ, àsr idm àie Lsnà Zeda

datte .»
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